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öextjätt eg ftdj beim e cß t e u § a u g f d) m a m m (DMeutliug
[uctßmang). ©r ift on feine äußere fÇeudt)tig£eit gebunben,

felbß" fieß biefetbe burä) feinen Sebengprogeß

Co, Hio Os + 6 O2 5 HoQ + 6 C Oz

•Settulofe _j_ ©auerftoff SBaffer + Soßlenfäure.

©aßet ber 0îame „tränenber" .Çauôfdjioantm. 2Bäß=
renb fonft alle übrigen, ßauSberooßnenben ^pmenomßceten
unb beren ©cßäbenVegteiterfcßeinungenber 3eitcß=
ttgceit infolge baulicher ÜDiängel ftnb unb mit biefen teießt
imp ficher entfernt merben fbnnen, bebentet ber eeßte,
«anenbe £)augfcßraamm eine eigentliche unb bösartige
"PdußoIg^nfeftionSfranfßeit, alfo eine 3erftôrungë=
^fod)e. ©em §auSfcßmamm ift nteßt einmal bureß
-©eêtnfeEtionSmittel, gefeßmetge bureß bloße Ventilation
üut beigutommen. 3"r Veritßtgmtg fei aber gefagt, baß
-bierulinê lacrßmans ein obligater ©apropßpt ift, ber
®uf grünem §olge gar nidjt borfomtnt. ©ine Verfcßlep-
b'ing be§ gefäßtltcßeu fpauSfcßmammeS mittelft frift^en,
flriinen .fpolgeg aug bem SBalbe ins §auS ift aitgge*
legi offen, (gegenteilige Seßren überlebter Vücßer finb
öon erften ^aeßantoritäten al§ Irrtümer erfatmt morben.
dllerbingg gibt eg noeß anbere unb gmar parafitäre 9Jteru=
'ut§=$trten (eg fei fpegiell auf ben Sfleruliug filöefter ßin=
IKmiefen, beffen bomeftigierte fform ber eeßte §aug=
jißiöamtn ift) ; aber fie finb berßältnigmäßig feiten, gleicß
°sn übrigen (pßmenompeeten auf geueßtigfeit beg ®ub=
urates angeroiefen unb bon geringer ßerftorunggtuirfung.

3d) mödßte nidßt unterlaffen, ßter beizufügen, baß
Wogegen bie Sluffpeidjerung bon Abbrucßßotg aug alten
bauten, foroie lange 3^it auf §otg= unb ßimtnerpläßen
gelagertem Vrennßolg gefäßrlicß ift. ©a erfeßeint Vor=
ließt geboten, unb cg empfiehlt fieß, Abbrucß unb an
jißmammbetfeueßten Sagerpläßen gelegenes fpolg bei guter
"aftung auf bem gementboben fteS ©rbgefcßoffeS aufgube»
luaßren. ÜDlan tut gut, in foleßen fällen ben Voben unb
oa§ berüßrte ÜDiauerroerf borßer mit einer gefättigten
^'ocßfalglöfung einigermaßen gu imprägnieren.

Sllfo: grifeßeg, grüneg fpolg fann unbebenflid) im
®ftridß aufgefpeidjert unb getrodnet toerben. Vian forge
aber für ftetige unb gute Süftung.

^öcf)ff^rctfc für ben QSetfauf »on Sect
unb ^ect'bt'obuftcn für ben SDZonat SDZai.

Verfüg. beS fdjtocig. VoltgrmrtfdiaftSbepart. oom 1. 9Jlat 1918).

SBaggtm* flirta (Sirtielne 5,...:,
weife 1-5 Sonn, gäffer

cv gc. Si'- »r-
*-eer, roß, beftilliert, präpariert u.

Sicftcer 215 230 270 350
"Weröt, gemifdit, aucl) 2(utl)ra;en=
ç_ol für bie ©aStnertc 500 510 550 750
Äarbolöt 645 665 715 920
SXficßpedj 225 240 275 355

'Üte[; unb fpartped) 215 230 270 350

Sonne tn Käufers ©mbaüage, frei ©eftiUa.ionSoer*
lanbftation, begib, eb 2Betf geßolf.

üerbaaflsweses.
SUalcrmcifternerbanb bc§ Kantons 3**8 in 3«8-

~sr Vorftanb befteßt nun au§: ©mil ©ilber, 9)taler in
33räfrbent ; Xaoer fDtüller, SOtaler in 3^9' SXftuar ;

-Öuber, SJialer in ©ßam, Kaffier.

Slrbeitsoerßältniffe für VerufSarbeiter finb im allge--
meinen etma§ günftiger gemorben, ebenfo ßaben fieß bie
©tellenanmelbungen für fpotelperfonal beiberlei ©efcßledjts
oermeßrt. Sagegen ift ber Vebarf an Slrbeitern unb
Hilfsarbeitern ht ber 2Jîetatl= unb SJlafdfineninbuftrie
noeß meßr gurüdgegangen unb mit SluSnaßme im Vau=
gemerbe oerminberten fieß bie 2lrbeit§gelegenßeiten für
ungelernte Arbeiter ebenfalls. 3m Slpril mürben 1940
offene ©teilen angemelbet, oon benen 1497 befeßt merben
tonnten. Sagu tommen noeß 985 norübergeßenbe 33er-

mittlungen. ®ie 3aßl ber Slrbeitfucßenben betrug 15G6.
3u ben SJleliorationSarbeiten int Kanton 3nricß mürben
oom Arbeitsamt im SJlonat April 473 Arbeiter guge=
roiefen (total SKärg. unb April: 788).

©in Sccßnitum in ©ßüUpöc=gonöS. 3" ©ßaupbe»
3onb§ mirb eine oon ber Üßrmacßerfcßule gefonberte
SHecßaniterfcßule eingerichtet, melcßenacß bem Sßitnfdje
ber bamit betrauten ©pegialfommiffion, raenn möglicß,
gu einem Secßnifum ausgebaut merben foil. ®a§'@e=
bäube ift für 300 ©cßüler bereeßnet unb mirb außerßalb
ber ©tabt errießtet.

SßoßnnngSmarft uttö SöoßnungSnot. (9)litteilungen
oom SBoßmtngSnacßmeiS ber ©tabt ßürieß.) ®er 3Boß=
nungSmartt im erften Quartal 1918 oollgog fieß im
3eicßen ber großen äBoßnungSnot. 91ocß nie, feit Vefteßen
be§ ftäbtifdjen fffioßnungSnacßmetfeS, mar baS 9Boßnungs=
angebot quantitatio unb qualitatio fo gering, mie im
erften Quartal 1918, mo im gangen nur runb 950
SBoßnungen, gegen 3500 im Surcßfcßnitt ber teßten 5

3aßre, auf ben UmgugStermin Aprtl gur Verfügung
ftanben. ©er SeermoßnungSbeftanb ift feit SDlonaten
unb aueß gegenroärtig gleicß dlull ; e§ ßanbelt fieß meiftenS
um Söoßmmgen, bie oon ßeute auf morgen oerlaffcn
unb in turger 3^it mieber befeßt merben.

®te SBoßnungSnot ßielt feßon im Dftober 1917 ißren
©ingug. ©amals mußten 32 Familien mit 165 Ißerfonen
oorübergeßenb, gum ©eil in ben ©aftßöfen, untergebradjt
merben unb eS mar oorauSgufeßen, baß fieß bie 33er=

ßättniffe auf ben Apriltermin 1918 oerfdjärfen. 3Bir
fießen oor ber ©atfaeße, baß bie SöoßnungSnot nicht
nur in ben ©täbten 3üricß, SBintertßur unb beren Vor=
orten, fonbern im gangen Kanton überßanb genommen ßat.

Umcbieäenes.
Sur 8agc auf bem ArbeitSntarft im DJloitnt April

Meßtet ba§ Arbeitsamt ber ©tabt 3urid): ©ie
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Erhält cs sich beim e chte u H a u s s ch w a m m (Merulius
wcrymans). Er ist an keine äußere Feuchtigkeit gebunden,

selbst
" sich dieselbe durch seinen Lebensprozeß

L« tl.„ vd -tz 6 0s 5 11-0 -s- » L 0s
Zellulose -st Sauerstoff --- Wäffer ff- Kohlensäure,

Daher der Name „tränender" Hausschwamm, Wäh-
rend sonst alle übrigen, hausbewohnenden Hymenomyceten
und deren SchädenBegleiterscheinungenderFeuch-
ugkeit infolge baulicher Mängel sind und mit diesen leicht
und sicher entfernt werden können, bedeutet der echte,
tranende Hausschwamm eine eigentliche und bösartige
-üauholz-Infektionskrankheit, also eine Zerstörungs-
Ursache. Dem Hausschwamm ist nicht einmal durch
Desinfektionsmittel, geschweige durch bloße Ventilation
llut beizukommen. Zur Beruhigung sei aber gesagt, daß
Merulius lacrymans ein obligater Saprophyt ist, der
uuf grünem Holze gar nicht vorkommt. Eine Verschlep
puug des gefährlichen Hausschwammcs mittelst frischen,
strünen Holzes aus dem Walde ins Haus ist ausge-
schlössen. Gegenteilige Lehren überlebter Bücher sind
dou ersten Fachautoritäten als Irrtümer erkannt worden,
Allerdings gibt es noch andere und zwar parasitäre Meru-
uus-Arten (es sei speziell auf den Merulius silvester hin-
bewiesen, dessen domestizierte Form der echte Haus-
schwamm ist) ; aber sie sind verhältnismäßig selten, gleich
den übrigen Hymenomyceten auf Feuchtigkeit des Sub-
strates angewiesen und von geringer Zerstörungswirkung.

Ich möchte nicht unterlassen, hier beizufügen, daß
dagegen die Aufspeicherung von Abbruchholz aus alten
Dauten, sowie lange Zeit auf Holz- und Zimmerplätzen
belagertem Brennholz gefährlich ist. Da erscheint Vor-
sicht geboten, und cs empfiehlt sich, Abbruch und an
schwammverseuchten Lagerplätzen gelegenes Holz bei guter
"uftung auf dem Zementboden des Erdgeschosses aufzube-
wahren. Man tut gut, iu solchen Fällen den Boden und
das berührte Mauerwerk vorher mit einer gesättigten
Kochsalzlösung einigermaßen zu imprägnieren.

Also: Frisches, grünes Holz kann unbedenklich im
Estrich aufgespeichert und getrocknet werden. Man sorge
aber für stetige und gute Lüftung.

Höchstpreise für den Verkauf von Teer
und Teerprodukten für den Monat Mai.
verfüg, dxz schweiz. Volkswirtschaftsdepart. vom 1. Mai 1918).

Waggon- Zirla Einzelne
weise l-STonn, Fässer
Fr, Fr, Fr, Fr,

roh, destilliert, präpariert u.
Ticktcer 215 230 270 350

^eeröl, gemischt, auch Anthrazen-
fur die Gaswerke 500 510 550 7,>0

Mkarbolöl 615 665 715 920
âstchpech 225 210 275 355
Mittel- und Hartpech 215 230 270 350

fco Tonne in Käufers Emballage, frei Destilla ionsosr-
sandstation, bezw. ab Werk geholt.

ilêkbinxiweîîit.
Malermeisterverband des Kantons Zug in Zug.

Der Vorstand besteht nun aus: Emil Silber, Maler in
Zug, Präsident; Xaver Müller, Maler in Zug, Aktuar;
^îto Huber, Maler in Chain, Kassier.

Arbeitsverhältnisse für Berufsarbeiter sind im allge-
meinen etwas günstiger geworden, ebenso haben sich die
Stellenanmeldungen für Hotelpersonal beiderlei Geschlechts
vermehrt. Dagegen ist der Bedarf an Arbeitern und
Hilfsarbeitern in der Metall- und Maschineninduftrie
noch mehr zurückgegangen und mit Ausnahme im Bau-
gewerbe verminderten sich die Arbeitsgelegenheiten für
ungelernte Arbeiter ebenfalls. Im April wurden 1940
offene Stellen angemeldet, von denen 1497 besetzt werden
konnten. Dazu kommen noch 985 vorübergehende Ver-
mittlungen. Die Zahl der Arbeitsuchenden betrug 1506.
Zu den Meliorationsarbeiten im Kanton Zürich wurden
vom Arbeitsamt im Monat April 473 Arbeiter zuge-
wiesen (total März und April: 788).

Ein Technikum in Chaux-de-Fonds. In Chaux-de-
Fonds wird eine von der Uhrmacherschule gesonderte
Mechanikerschule eingerichtet, welche nach dem Wunsche
der damit betrauten Spezialkommisfion, wenn möglich,
zu einem Technikum ausgebaut werden soll. Das Ge-
bäude ist für 300 Schüler berechnet und wird außerhalb
der Stadt errichtet.

Wohnungsmarkt und Wohnungsnot. (Mitteilungen
vom Wohnungsnachmeis der Stadt Zürich.) Der Woh-
nungsmarkt im ersten Quartal 1918 vollzog sich im
Zeichen der großen Wohnungsnot, Noch nie, seit Bestehen
des städtischen Wohnungsnachweises, war das Wohnungs-
angebot quantitativ und qualitativ so gering, wie im
ersten Quartal 1918, wo im ganzen nur rund 950
Wohnungen, gegen 3500 im Durchschnitt der letzten 5

Jahre, auf den Umzugstermin April zur Verfügung
standen. Der Leerwohnungsbestand ist feit Monaten
und auch gegenwärtig gleich Null; es handelt sich meistens
um Wohnungen, die von heute auf morgen verlassen
und in kurzer Zeit wieder befetzt werden.

Die Wohnungsnot hielt schon im Oktober 1917 ihren
Einzug. Damals mußten 32 Familien mit 165 Personen
vorübergehend, zum Teil in den Gasthöfen, untergebracht
werden und es war vorauszusehen, daß sich die Ver-
Hältnisse auf den Apriltermin 1918 verschärfen. Wir
stehen vor der Tatsache, daß die Wohnungsnot nicht
nur in den Städten Zürich, Winterthur und deren Vor-
orten, sondern im ganzen Kanton überHand genommen hat.

i>mcbieaesez.
Zur Lage auf dem Arbeitsmarkt im Atonal April

Richtet das Arbeitsamt der Stadt Zürich: Die

â « »iri.
s.
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